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Motorradfahren, 
Street Parade,  
Skifahren – Oskar  
Bucher liebt sein  
Leben als Rentner.  
Der Künstler aus  
Fällanden hat  
Hunderte Bilder  
gemalt, die er aber 
kaum verkaufen  
kann – oder will.

David Marti

Die Aussicht von Oskar Buchers 
Wohnung würde bei Feriengästen 
Bestnoten erzielen. Von seinem 
Zuhause an der Brandholzstrasse 
in Fällanden kann man über  
den Greifensee auf die verschnei-
ten Alpen blicken. Berge sind 
denn auch ein immer wiederkeh-
rendes Motiv auf den Bildern des 
Künstlers. 

Er hat das Matterhorn, den 
Grossen Mythen oder den Sän-
tis gemalt. Letzterer ist durch 
das grosse Fenster in der Stube 
gut zu sehen. Bucher ist angetan  
vom Ostschweizer Gipfel. Schon 
öfters ist er mit seinem Motorrad 

am Fuss des Säntis vorbeigefah-
ren, um ein Foto als Malvorlage zu 
schiessen.

Motorrad gefahren ist Oskar 
Bucher sein ganzes Erwachsenen-
leben lang. Der gebürtige Luzer-
ner, der immer nur seinen Spitz-
namen Ösk verwendet, zeigt auf  
seinem Handy eine Auswahl der 
Maschinen, die er über all die 
Jahre gefahren hat. 

Was nebst den Motorrädern  
zu sehen ist: Bucher mit «Easy  
Rider»-Schnauz, Bucher in 1980er-
Jahre-Klamotten, Bucher mit Part-
nerin und Bucher auf seinem  
geführten USA-Trip vor rund 
neun Jahren. Auch an der Dü ben-
dorfer Motorrad-Benefizver an stal - 

tung Love Ride nimmt er regel-
mässig teil. 

Rentner auf  
dem Rave
Der 73-Jährige führt nicht das Le-
ben, wie es viele seiner Altersge-
nossen tun. Bucher lässt sich die 
Street Parade in Zürich nicht ent-
gehen. Er trinke während des Tan-
zens auch gerne mal ein paar Bier-
chen. «Ist ja sowieso gleich wieder 
rausgeschwitzt.» 

Aber die Nacht haut er sich an 
der Street Parade nicht um die Oh-
ren. Der Fällander ist Frühaufste-
her. Auf seinen Töfftouren schaut 

Mit über 70 tänzelt er wie 
ein Teenie durchs Leben
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Oskar «Ösk» Bucher war früher 
Lehrer. Erst seit seiner Pensionie-
rung hat er so richtig viel Zeit fürs 
Malen gefunden.   Foto: David Marti


